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Die sachgerechte räumliche Darstellung statistischer Ergebnisse 
 

Rainer Schönheit 
 

Das Kleinräumige Gliederungssystem als Basis zur Darstellung von Daten für definierte Ge-

biete 

 
Die Kleinräumige Gliederung dient zur Verwaltung 

der räumlichen Bezüge in einer Kommune. Als Loka-

lisierungs- und Zuordnungssystem ist sie ein unver-

zichtbares Organisationsmittel der Kommunalver-

waltung für die Statistik, Planung und den Verwal-

tungsvollzug. Sie gründet sich auf Straße, Hausnum-

mer und hierarchischer Gebietsgliederung, d.h. auf 

die Adresse als Ortsangabe und eine bis zum  

(Bau-)Block und zur Blockseite differenzierte räumli-

che Gliederung des gesamten Gemeindegebietes. 

Aus diesen Grundbestandteilen des statistischen 

Raumbezugssystems lassen sich alle anderen Ge-

bietseinteilungen des Stadtgebiets wie z. B. Wahlbe-

zirke, Sozialregionen, Verkehrszellen oder Schul-

sprengel mosaikartig zusammenstellen und die da-

für zugehörigen Sachdaten aggregieren. 

 

Die strukturelle Aufteilung des achtstelligen Gliede-

rungsschlüssels ist von Kommune zu Kommune un-

terschiedlich. Er hängt von der administrativen 

Struktur und/oder von der Größe der Gemeinde ab. 

 

 
Abbildung 1: Struktur des Schlüssels der Kleinräumigen Gliederung der Landeshauptstadt Erfurt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die kommunal verfügbaren Datenquellen 

 
Über die Kleinräumige Gliederung können Sachdaten, Quoten oder Indikatoren, die flächendeckend zu Verfü-

gung stehen, räumlichen Struktureinheiten zugeordnet werden.  

 

Für die längerfristige Nutzbarkeit von Informationen, d.h. dem Aufbau von Zeitreihen und der Vergleichbarkeit 

der Daten müssen folgende Bedingungen erfüllt sein: 

- Kontinuität, d.h. regelmäßige Verfügbarkeit, 

- Qualität, d.h. die Inhalte sind geprüft und längerfristig konsistent, 

- flächendeckend, d.h. für das gesamte Stadtgebiet erhältlich und 

- kleinteilig, d.h. möglichst auf Adressbasis oder Einheiten der Kleinräumigen Gliederung. 

 

Die erschlossenen Quellen mit den oben genannten Eigenschaften sind in der Landeshauptstadt Erfurt z.B.: 

- das Melderegister, 

- das Kfz-Register, 

- das Gebäuderegister, 

- eigene Bürgerumfragen und 

- die pseudonymisierten Daten der Bundesagentur für Arbeit. 

 

8-stelliger Schlüssel
z.B.:

53120401

1. und 2. Stelle
Stadtteilnummer

3. Stelle
statistischer Bezirk

4. Stelle
Blockgruppe

5. und 6. Stelle
Block

7. und 8. Stelle
Blockseite

8-stelliger Schlüssel
z.B.:

53120401

1. und 2. Stelle
Stadtteilnummer

3. Stelle
statistischer Bezirk

4. Stelle
Blockgruppe

5. und 6. Stelle
Block

7. und 8. Stelle
Blockseite
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Verknüpfung kleinräumiger Gebiete mit Sachdaten oder Indikatoren 

 
Nachfolgend sollen zwei Beispiele für die Aussage-

kraft kleinräumiger Darstellungen auf der Ebene 

"Block" vorgestellt werden. Bei ausreichender Orts-

kenntnis ist die Interpretation solcher Karten prob-

lemlos (Abb. 2). Z.B. sind im linken Bild folgende 

"Bebauungsstrukturen in Erfurt" erkennbar: Die Alt-

stadt mit ihrer überwiegend gewerblichen Nutzung 

(Handel und Büros - graue Einfärbung), in den umlie-

genden Stadtteilen der Ring der blau gefärbten Blö-

cke mit der überwiegenden Bebauung mit Mehrfami-

lienhäusern (insbesondere aus der Gründerzeit), der 

rot gekennzeichnete industrielle Wohnungsbau der 

DDR in den nördlichen und südöstlichen Stadtteilen 

sowie die grün eingefärbten Ein- und Zweifamilien-

hausstandorte am Stadtrand (einschließlich der 

1994 eingemeindeten Stadtteile). 

 
Abbildung 2: Beispiele auf der Basis der Blöcke der Kleinräumigen Gliederung 

 

 

 
 

Gegenüberstellung verschiedener Bezugsgeometrien 

 
Abbildung 3: Bevölkerungsdichte nach Blöcken, besiedelter Fläche und km²-Raster  
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Die Wahl des richtigen Maßstabs und der Art der 

Darstellung der Sachdaten ist entscheidend für die 

sachgerechte Interpretation des Sachverhaltes durch 

den Nutzer. Am Beispiel der Bevölkerungsdichte soll 

die unterschiedliche Wirkung in Abhängigkeit von 

der räumlichen Ausdehnung der Teilgebiete doku-

mentiert werden. In der Abbildung 3 ist die Bevölke-

rungsdichte für die Blöcke der Kleinräumigen Gliede-

rung, die besiedelten Flächen der Stadt und für ein 

km²-Raster dargestellt. In allen drei Strukturtypen 

wurde der gleiche Maßstab für die Flächenfärbung 

angewendet. Gut sichtbar sind die "roten", die hoch-

verdichteten Siedlungsgebiete in der Darstellung 

mit Blöcken der Kleinräumigen Gliederung. Diese 

Ausprägung wurde in den beiden anderen Darstel-

lungen nur für wenige Gebiete ermittelt und wurde 

dazu noch an nicht übereinstimmenden Orten fest-

gestellt. 

 

Die Gegenüberstellung der Bebauungsstruktur auf 

der Ebene von Blöcken der Kleinräumigen Gliederung 

und des ha-Rasters liefert dagegen ein ähnliches Bild 

(siehe Abbildung 4). Die Verortung der Ergebnisse in 

der ha-Rasterdarstellung könnte mit der Darstellung 

administrativer Grenzen erleichtert werden. 

 
Abbildung 4: Bebauungsstruktur nach Blöcken und ha-Raster 

 

 

 
 

Differierende Ergebnisse bei Rasterdarstellungen mit unterschiedlichem Koordinatenur-

sprung 

 
Rasterdaten haben keinen Bezug zu Nutzungsgren-

zen. Es werden „zufällig“ Merkmalsträger eingefan-

gen oder ausgeschlossen. Durch die Verschiebung der 

Ursprungskoordinaten der Raster können vollständig 

andere Eindrücke für den gleichen Sachverhalt er- 

und vermittelt werden (siehe Abbildung 5). Deshalb 

haben Rasterdarstellungen für kleinräumige Analy-

sen nur eine eingeschränkte Aussagekraft. 
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Abbildung 5: Bevölkerungsdichte nach km²-Raster mit unterschiedlichem Koordinatenursprung 

   
 

Fazit und Ausblick 

 
Die Darstellung von Daten, Indikatoren oder Quoten 

für definierte Gebietseinheiten wird immer wichti-

ger. Durch die Verknüpfung und Quotierung ausge-

wählter Daten lassen sich wesentliche Informatio-

nen prägnant und leicht erkennbar darstellen.  

 

Die Berechnung der gewünschten Informationen 

basiert immer auf Einzeldaten. Diese werden über 

ihren Raumbezug (Adresse, Koordinate) den jeweili-

gen Gebietseinheiten zugeteilt und anschließend 

wird der jeweilige Indikatorwert für das Gebiet be-

rechnet.  

 

Die Größe der Gebietseinheiten ist stark vom Zweck 

und vom Adressaten der Darstellung abhängig. 

 

Werden Raster als Gebietseinheiten gewählt, sind 

die berechneten Ergebnisse nicht so leicht interpre-

tierbar. Sie variieren zum einen in Abhängigkeit vom 

gewählten Koordinatenursprung und zum anderen 

durch den Einschluss atypischer bzw. Ausschluss 

prägender Merkmalsträger. 

 

Für allgemeine Übersichten können mit groben Ras-

tern (km²) zufriedenstellende Aussagen geliefert 

werden. Konkrete Planungen bedürfen einer ange-

messenen Feinheit der Struktureinheiten. Für regio-

nale Planungen sind die Blöcke der Kleinräumigen 

Gliederung eine besonders empfehlenswerte Darstel-

lungsform. Dazu kommt, dass die Kleinräumige Glie-

derung sich in ihrer Abgrenzung an der jeweiligen 

Flächennutzung orientiert. Beispielsweise wird der 

Übergang von baulicher Nutzung zu Parks oder ande-

ren Freiflächen (Wald und Flur) voneinander abge-

grenzt und verschiedenen Einheiten, d.h. verschiede-

nen Blöcken, zugeordnet. 

 
 


